
weinigkN Staate,
iin Paragraph siehr
me», kerne Arislän-
: werden, wenn Ih
1 des arnerikanrscheu
atantenhaus nahm
ontrngent der jähr-
rden Ausländer auj
e der Berechnung
ltsangehörigkeit, die
Zählung von rüg,

April 1924. I

gefallen, unser»

chwerer Krank-
»rufen.
»pH « chleeh.
SUHr.

,ril 1914.

Schwägerin

veren Leiden

Calmbach.

. mit Braut.

>ril 1924.

r Teilnahme
eben Vaters,

bliebenen.

>8
-löste«.
i beim Bahnhof.
Oe.
st" verbreitete dun
ne Aufklärung ri»!

der Person ihre!
folgt wörtlich fol

Enztäler" weigerte
neu, find wir ze
Wege aufzuklären/
n: Dem Vertrete
der uns das Ins«
blehnung wie folgt
»Arenudschaft

ohlwollens für Ä
te erbracht), a«i
ere « Dirigeulei
erkrariz " lehuei
ge« Bezahl »«,
e « ernvter « iäi
> da - friedlich«
» wahre « , « ichl
e des MS « n«ri
Vorgängen wegeil
Zusammenschluffes
sie unterrichtet und!
>en wurden, Fchlerl
len hinwegkomnre»

Moment vor da»
Teins gestellt hätte,
er Einwohnerschaft
en, die bedauerliche

gegenseitige Au^
eine Druckerei a«
altes anderer An<
die wir uns nicht

LawtLIvr " .

vezugOprer»:
H»lb« onatttc» ,n Neuenbürg
KI Sowpsenmge . Durch die
Post im Ort ». « . Oberamt »«
»erkehr, sowie im sonstige»
mländ . Berkehr 7S Bold.
Pfennig m. Postbestellgebühr.

Preise freibleibend,
Nacherhebung Vorbehalte».
Prei » einerNummer IVVold-

pfennige.
In Fällen von höherer Ge»
« «lt besteht kein Anspruch
, «f Lieferung der Zeitung
-.der auf Rückerstattung de»

Bezug »pretse».

Bestellungen nehmen all»
Poststellen, in Neuenbürg
»herbem di« Austräger

jederzeit entgegen.

Girokonto Nr . Lt bei der
Q.N.'Sparkafse Neuenbürg.

SO.

«nztaler.
klnzeiger kür Vas Enztal unv Umgebung.

Amtsblatt wr ven Vberamtsbezirk Neuenbüi'g.
Erlrd«t«t tSgiietz » lt «» »ahm« 0«TSonn- »no Kelentag«.

v»«t »»d v » w, dorL- « ooh'sch«» S*chde»ck>ee»i OWader v. Fä» dt» Schrkstloit,», »«»»»» «ttstchv- Ser »» i»

«nzeigeuprei»:
Die einspaltige Petitzeile « d
deren Raum im Bezirk
1», auherh. 20 Goldpscnnig
«it Jns .-Eteuer . Kollelt .»
«nzeigen 100 Proz . Zuschlag.
Offene « . AuSkunsteNeilung
L« rl« .^ Rekl..Zeile bvGold-

Psennig.
«ei gröberen Aufträgen ent¬
sprechender Rabatt , der im
stalle de» Mahnverfahren»
hinfällig wird, ebenso wenn
Zahlung nicht innerhalb
» Tagen nach Rechnung »»

datum erfolgt.
Bei Tarisveränderungen

treten sofort all«früher. Be»
etnbarungen anher « rast.

K - r » fpr «ch«r « r . 4.
Für telefonische Aufträge
wird keinerlei Gewähr über»

«ommen.

Neuenbürg, Dienstag, den 15. April 1924. 82. Jahrgang.
Unsere Krankheit.

Gert Kriegsende hat eine neue Epidemie das deutsche Volk
«»griffen. Jeder macht für das Unglück, in das wir alle mit¬
einander geraten sind, immer alle andern Deutschen verant¬
wortlich. Die Sozialdemokratie beschuldigt die Schwerindu¬
strie, die Deutschnationalen die Sozialdemokraten, die Völki¬
schen die Juden , die Juden die Alldeutschen, die Unpolitischen
die Diplomaten , die Politiker die Heerführer , die Heerführer
wieder die Juden , die Sozialdemokraten die Diplomaten und
Sie Parlamentarier . Niemand aber wirft die Frage auf, ob
«r selbst vielleicht auch manches versäumt hat , was die Fehler
»er andern hätte anfheben oder deren Folgen mildern können.
Es ist ja so bequem, auf die andern zu schimpfen und so be¬
quem und für Parteigeschäfte gänzlich uneinträglich einzusehen
oder gar zuzugestehen, daß man selbst eventuell auch Dumm¬
heiten gemacht hat.

Es soll hier nicht versucht werden, die lange Liste dcr
Dummheiten, die im gemeinsamen deutschen Vaterlcmde ge¬
meinsam oder auf eigene Faust begangen worden sind, auf¬
zuzählen. Das Papier würde kaum ausreichen. Nur auf eine
Legende sei hingewiesen, die besonders vergiftend gewirkt hat.
Bon seiten der Frontkämpfer wird oftmals darauf hingewie¬
sen, daß die Sozialdemokratie den Kampfgeist des deutschen
Volkes unterminiert hätte. „Der Sieg war zum Greifen nah",
heißt es, „wenn nicht die Sozialdemokratie . . . ."

Dazu ist zunächst folgendes zu sagen: Als der Krieg sich in
»ie Länge zog, hat es in allen Ländern, auch in denen der
späteren Sieger , Stimmen und Stimmungen gegeben, die einer
möglichst raschen Beendigung des Kriegszustandes zuneigten
«nü diese Neigungen in Taten umzusetzen suchten. Solche
Stimmungen hat es in jedem Krieg gegeben. Eine Heeres¬
leitung, die ihre Aufgabe richtig auffatzt, muß hiermit rechnen
wie mit der Tatsache, Laß Pferde, wenn sie leistungsfähig blei¬
ben sollen, gefüttert werden müssen. Ein Reiter , der wegen
»«richtiger Behandlung seines Pferdes sein Ziel nicht er¬
reicht, und hernach die Schuld aus das Pftrd schiebt, macht
sich lächerlich. Eine Heeresleitung, die eine Truppe , von dcr
fi« weiß, daß sie nicht mehr genügend Schlagkraft besitzt, dem
Feinde entgegenführt , macht sich zum mindesten einer schiveren
Verkennung der Tatsachen schuldig.

Und diese deutsche Heeresleitung, die jede Versammlung
überwachen ließ, die bis in Privathänftr hinein nach Korre¬
spondenzen suchen ließ, wäre über diese Stimmungen nicht
orientiert gewesen? Sie hat doch auch versucht, diese Stim¬
mungen zu bekämpfen. Sie wußte also, daß sie da waren. Ent¬
weder, sie hat sie unterschätzt und damit einen Fehler begangen,
oder sie hat sie richtig eingeschätzt, dann aber nicht den Mut
gehabt, die Konsequenzen zu ziehen. Oder an der ganzen
Sache ist weniger als man später behauptet hat.

Man höre doch endlich mit dergleichen Legenden, die den
Politischen Kamps weit über das tzköcwendize hinaus vergiften,
auf. Wr haben den Krieg alle zusammen, schuldig oder nicht,
verloren . Wir müssen alle zusammen versuchen, die Konse¬
quenzen gemeinsam zu tragen und uns gemeinsam aus dem
Elend, in das wir , ganz gleichgültig, weil unabänderlich, durch
wessen Schuld hineingcraten sind, hei auszuarbeiten . Das
aber ist nicht möglich, wenn immer ein Teil »es deutschen
Volkes auf den andern mit Fingern zeigt und schreit: Du
bist schuL._

Deutschland.
Eaffel, 14. April . Oberbürgermeister Philipp Scheide-

«mm ist fest seinem Amtsantritt der Zielpunkt fortgesetzter
Angriffe von doutschvölkischer Seite . Gelegentlich wurde die
aanze Mauer seines Hauses mit antisemitischen Wahlzetteln
überklebt, ein anderes Mal wurde ihm die Haustür derma¬
ßen verrammelt , daß er die Nacht mit seiner Familie in einem
Hotel verbringen mußte, und schließlich erignete sich das be¬
kannte Säure -Attentat . Jetzt war das oberb ürgermeisteclichc
Schlüsselloch der Gegenstand einer Verhandlung vor der
Strafkammer . Im November 1921 hatte der jugendliche Schuh¬
macher Bernhard Wachsmuth das Schloß des Hauses, in dem
Scheidemamr wohnt, mit Holzkeilsn derart verstopft, daß die
kür an diesem Abend nicht geöffnet werden konnte. Bern¬
hard Wachsmuth wurde freigesprochen, da als erwiesen erach¬
tet wurde, daß nicht der Angeklagte, sondern dessen Bruder
Fritz Wachsmuth die Tat begangen hat . Inzwischen ist aber
die Angelegenheit verjährt , so daß Fritz Wachsmuth nicht
mehr unter Anklage gestellt werden kann.

Berlin , 14. April . Die den Eisenbahnern bewilligten
Lohnerhöhungen ergeben eine Gesanitbeiastung von 54 Milli¬
onen Goldmark, für die eine Deckung nicht vorhanden ist. Vor¬
aussichtlich komuit es schon Anfang Mai zu einer neuen Ta¬
riferhöhung im Rüchseisenbahnbetrnbe . Nur unter dieser
Bedingung hat der Finanzministcr den Lohnerhöhungen zuge-
stimnit. (Schließlich hat Loch auch der Eisenbahner das ' Recht
auf Anspruch zum Leben, Schriftl .)

Besondere Reichstagswahllisten für die Sparer und Wirt«
schaftlich Schwachen.

Stuttgart , 14. April . Nachdem -sich die künftige Haltung
der meisten politischen Parteien des hieichs in der Auswer¬
tungsfrage als unsicher und zweifelhaft erwiesen hat, hat dcr
Hypothckengläub ger- und Sparerschutzverband für das Deut¬
sche Reich in Berlin den Beschluß gefaßt, mit anderen wirt¬
schaftlichen und beruflichen Verbänden zusammen besondere
Listen auf parteipolitisch und konfessionell neutraler Grundlage
aufzustellen. Die Spitzenkand datur für die Neichsliste hat der
bekannte Vorkämpfer der Aufwertungsfrage , Oberlandesge¬
richtspräsident Dr . Best in Darmstadt , angenomnien. Das
Programm des „Volksbundes der Entrechteten und der be¬
trogenen Sparer " beschränkt sich nicht auf die Forderung einer
gerechten Lösung der Aufwertungsfrage , sondern tritt darüber

hinaus ein für den Schutz der wirtschaftlich Schwachen in allen
Kreisen des Volkes, für die Wiederherstellung von Treu und
Glauben, von Recht und Gerechtigkeit. In Württemberg liegt
die Wahlarbeit in den Händen der Geschäftsstelle des Württ.
Hypothekengläubiger- und Sparecschutzverbandes.

Ausland.
Paris , 14. April . Der „Matin " bestätigt. Laß ein Defen-

sivabkormnenzwischen Frankreich und Rumänien unmittelbar
vor dem Wschluß sticht.

Biel Geschrei, wenig Wolle.
Bern , 14. April . Die Empfindlichkeit, die in der letzten

Zeit an der italienischen Grenze der Schweiz hüben wie drü¬
ben zu konstatieren war , hat zu einem neuen Zwischenfall ge¬
führt, der an und für sich auf eine Bagatelle zurückgeht. Ei¬
nige schweizerische Soldaten sollen :n Pontetrefl: die italienischen
Grenzposten durch Zurufe beleidigt haben. Ferner soll in
Lugano vor dem italienischen Konsulat eine antifaszistische De¬
monstration stattgefunden haben. Die schweizerische Regierung
hat nach Einlaufen dieser Meldung sowrt eine strenge Unter¬
suchung dieser Vorfälle durchgeführt und der Bundesrat er¬
klärte, daß die italienischen Angriffe lehr stark übertrieben
seien. Mussolini scheint anderer Meinung zu sein, denn er
ließ am Samstag mittag beim Vorsteher des politischen De¬
partements in Bern Protest gegen die den Faszisnms beleidi¬
genden Vorgänge einlogen und verlangte Genugtuung . Der
Bundesrat beschäftigte sich in einer Sondersitzung mit dieser
italienischen Angelegenheit. Der Rat beschloß, dem italienischen
Gesandten in Bern milzuteilen, daß die Angelegenheit be¬
reits untersucht würde und ersucht die italienische Regierung,
ihm ihrerseits die Ergebnisse ihrer Untersuchung mitzuteilen.
Sollte sich der Zwischenfall bestätigen, so werten die Schuldi¬
gen schwer bestraft werden. Der Bundesrat sah sich genötigt,
gleichzeitig dem italienischen Gesandten Kenntnis davon zu ge¬
ben, daß der Bürgermeister von Ponretresa , wo sich dieser
Zwischenfall abgespielt hat, am Freitag in Varese schweren
persönlichen und politischen Beleidigungen durch die Faszisten
dieser Stadt ausgesetzt war . Die schweizerische Regierung ver¬
langte ebenfalls eine genaue Untersuchung dieser Vorfälle. Tie
in letzter Zeit herrschende Spannung zwischen Italien und
der Schweiz, die schweizerischerssits nicht ernst genommen
wurde, hat dadurch eine neue Verstärkung erfahren . Immer¬
hin ist man in Bern der Ansicht, daß die Uebertreibungen der
italienischen Regierung zurückgeschranbtund die Angelegenheit
in Minne erledigt werden kann. Einen Spezialspaß leistete
sich der Mailänder Faszistenleutnant Eavani , der dem Kom¬
mandanten des Vareser Regiments eine Forderung auf Säbel,
oder Pistolen übermittelte.

Französische Schikanen gegenüber PfalzreisenLen.
Man schreibt ans Lndwigshascn: Die französischen Paß¬

bestimmungen für die Einreise Rechtsrheinischer in die Pfalz
find im unbesetzten Gebiet immer noch nicht allgemein bekannt,
wie die fast täglichen Verhaftungen und die Verhandlungen
vor den französischen Gerichten wegen Paßvergehens beweisen.
In der letzten Zeit verhängen die französischen Gerichte fast
nur mehr Gefängnisstrafen wegen Paßvergehens von min¬
destens 15 Tagen . Auch wird die Kautionsstellung jetzt in den
meisten Fällen abgelehnt, so daß die Verhafteten solange in
Untersuchungshaft bleiben müssen, bis die Verhandlung vor
dem französischen Gericht stattfindet. Die Dauer der Unter¬
suchungshaft richtet sich gewöhnlich nach dem Strafmaß , das
für das betreffende Paßvergehen des Verhafteten in Betracht
kommt. Die Untersuchungshaft dauert also in der Regel 15
bis 20 Tage, bevor die Verhandlung stattfindet; sie wird auf
die verhängte Gefängnisstrafe ' voll angerechnet. Es ist viel¬
fach noch nicht bekannt, daß ein Paßviium , das nur für einen
bestimmten Bezirk der Pfalz ausgestellt ist, nicht zum Ver¬
kehr in dr ganzen Pfalz berechtigt. Wer zum Beispiel die
Erlaubnis zur Einreise nach Luüwigsbafen Imt, kann mit die¬
sem Visum nicht in einen anderen pfälzischen Bezirk reisen,
ohne sich nach den französischen Bestimmungen strafbar zu
machen. Auch Pässe, die an Rechtsrheiner zur Einreise in das
Saargebiet ausgestellt find, berechtigen nur zur Durchreise durch
die Pfalz und nicht zum Aufenthalt . Im eigenen Interesse
der rechtsrheinischen Bevölkerung empfiehlt es sich, vor der
Einreise in die Pfalz sich über die französischen Paßbestimmun¬
gen genau zu informieren.
Frankreich zu unveränderter Annahme der Sachverständigrn-

Gutachten bereit?
Paris , 14. April . Der „Temps" tritt gleich England und

Frankreich dafür ein, daß die Gurachten der Sachverständigen
als Ganzes stehen und fallen und keine Abänderung und kein
Feilschen zulassen. Er geht allerdings Von der Voraussetzung
auch daß man zuerst die Haltung Deutschlands kennen lernen
müsse.. Daher begrüßt er den Beschluß der Rcparationskom-
mission, das Sachverständigengutachten als Grundlage für
eine endgültige Lösung anzunehmen, vorausgesetzt, daß die
deutsche Regierung sich bereit erkläre, an dcr Ausführung des
Planes mitznarbeiten . Die Zustimmung Deutschlands hält
der „Temps" deshalb für Wichtig, weil bisher das Deutsche
Reich sich stets unfähig erklärt habe, die vorgcschlagenen Re¬
parationsleistungen auszuführen . Gerade deshalb hätten
Frankreich und Belgien nach der Besetzung der Ruhr sich ans
Werk gemacht, selbst produktive Pfänder auszub eilten. Und
nun folgt der bezeichnende Satz : „In dein Augenblick, da man
sich bemüht, diese zwangsweise und örtliche Ausbeutung durch
eine freundschaftlicheund allgemeine Ausnutzung von Pfän¬
dern zu ersetzen, muß man vor allem wissen, ob Deutschland
dazu beitragen wird oder nicht." In diesem Satze ist der Ver¬
zicht auf die Ausbeutung des Ruhrpsandes bereits angcdeutct.
Aber der „Temps" wird noch deutlicher, rvenn er sich gegen
die Pessimisten wendet, di« bei dem Gedanken von Furcht er¬

griffen werden, daß die Reparationskommission der belgische»
und französischen Regierung die Wiedervereinigung der rhei¬
nischen Eisenbahnen mit dem übrigen deutschen Eisenbahnnetz,
die Aufhebung der inneren Zollime und so weiter empfehlen
würden, und die für Liesen Fall eine Ergänzung der Konttoll-
Maßnahmen der Sachverständigen und ein Sanktionsprogramm
verlangen . Der „Temps" hält nichts von den verstärkten Kon-
trollmaßnahmen , obwohl er das Kontrollsystem, welches die
Sachverständigenkommission vorgeschlagen hat, nicht für voll¬
kommen erachtet. Er glaubt auch, daß man den französischen
Interessen schaden würde, wenn man sich in Erörterungen
einließe über die Kontrolle, Wer Garantien und Sanktionen.
Wollte man von England verlangen, daß es im voraus die
Teilnahme an bestimmten Sanktionsmaßnahmen verspreche,
so würde England sich zweifellos in Berlin erkundigen, ob
eine Verfehlung gegen den Reparationsplan möglich und wahr¬
scheinlich sei. Deutschland würde augenscheilich keine Ver¬
pflichtung auf sich nehmen, wenn man ihm nicht gewisse Zu¬
geständnisse machte, und so würden sich Besprechungen erge¬
ben, an denen Frankreich vielleicht nicht sofort teilnehmen und
deren Kosten cs wahrscheinlich zu tragen haben würde. Gewiß
würde Frankreich solche Besprechungen kur; abschneiden und
erklären können, daß es niemanden brauche, um Sanktionen zu
nehmen, und «daß es sich Vorbehalte, im Notfall allein gegen
Deutschland vorzugehen. Aber nach einer solchen Erklärung
würde Frankreich einem neuen Feldzug gegen seine Finanzen
und seine Währung ausgesetzt sein. Die Gegner Frankreichs
würden behaupten, daß Frankreichs Drohungen die Anleihe
für Deutschland verhindern würden. Aus diesen Darlegun¬
gen zieht der „Temps" den Schluß, daß man die Tatsachen be¬
greifen müsse. Das kaim nichts anderes heißen, als daß Frank¬
reich ans eine gesonderte Aktion gegen das Sachverständigen-
Gutachten und auf Sonderwünsche Verzichter: soll. Wie schwer
es fallen wird , dies der französischenOefsentllchkeit begreiflich
zu machen, ergibt sich aus der Tatsache, daß der „Temps" einen
ganzen Leitartikel auf diese Frage verwendet.

Aus Stadt» Bezirk und Umgebung.
Reueubürg, 14. April. Die Frist, innerhalb deren nichtge-

nehmigte Funkanlagen zur nachttäglichen Genehmigung ange¬
meldet werden müssen, läuft am ib. April ab. Die Verord¬
nung des Reichspräsidenten zum Schutze des Funkverkehrs vom
8. März 1924 bedroht die Verwendung von Funkgeräten aller
Art ohne Genehmigung der Reichstelegraphenverwaltung mit
Gefängnis . Straffrei bleibt nur , wer die nachträgliche Ge¬
nehmigung bis spätestens 16. April beantragt . Die Anmel¬
dung hat schriftlich bei dem zuständigen Postamt zu geschehen
und muß folgende Angaben über die benutzten Empfangsge¬
räte enthalten : a) ob mit oder ohne Stempel l- DV , b) ob
selbstgebant oder fettig gekauft, r) ob Kristalldetektorempfängcr
mit oder ohne Verstärker, L) ob Nöhrenempfängrr . Die Ge-
nehnrigungsgebühr ist für alle Arten von Anlagen die gleiche,
und zwar 2 Matt monatlich; sie ivird später durch das Postamt
eingezogen werden. Bei der Amneldung sind also noch keine
Gebühren zu entrichten.

Reuenbürg, 12. April. Am 30. März hielt die Vieh-
zuchtgenofsenschaft für den Oberamtsbezirk
Neuenbürg  in der Wirtschaft zur „Eintracht " in Neuen¬
bürg eine gute besuchte Versammlung ab. Nach einleitenden
Begrüßungsworten sprach Oberamistierarzt Dr . Müller
Wer Maßnahmen zur Förderung der Rindviehzucht, über Or.
ganisation, Zweck und Zuchtziel der Zuchtgenossenschasten. Zu
den staatliche« Maßnahmen zur Förderung der Rindviehzucht
gehört in erster Linie das Farrenhaltungsgesetz, wonach die
Gemeinden verpflichtet find, Farren zu halten oder halten zu
lassen, die der in der Gemeinde herrschenden Zuchttichtung ent¬
sprechen und von der Farrenschau-behörde zugelassen sind. Da
sich die Eigenschaften der Farren vererben, ergibt sich ohne
weiteres, von welchem Einfluß die Farrsnhaltung ans die Vieh¬
zucht ist. Wenn die Viehzucht gehoben werden soll, so muß die
Verbesserung des Farrcnmaterials angesttebt werden. Es
liegt in dieser Beziehung viel am Farrenhalter , aber auch an
der Gemeinde. Die Leistungen der Gemeinde für die Farren-
haltung dürfen nicht lediglich als Last angesehen werden. Bei
guter Belohnung des FarreWalters ivird auch die Farrenhal-
tnng gut sein und eine gute Farrenhaltnng kommt der Allge¬
meinheit zugute (z. B . höhere Milchleistung bei Verwendung
von Farren mit guter Abstammung bezüglich Milchleistung).
Die Rindviehzucht wird weiter gefördert durch die Landwirt¬
schaftliche Hochschule in Hohenheim, wo seil kurzen: ein neues
Tierznchtinstitut zur Forschung und Lehre auf dem Gebiet
der Züchtung und Haltung der landwirtschaftlichen Haustiere
und Förderung der heimischen Landestierzucht und Pflege der
Verwertnngswissenschaft besteht. Sodann sind zahlreiche land¬
wirtschaftliche Winterschulen errichtet worden, an denen die
jungen Landwirte auch in Viehzucht unterrichet werden. Ferner
unterstützen die Zentralstelle für d e Landwirtschaft und die
Landwixtfchaftskammer Znchtervcreimgungcn, Zuchtgenossen¬
schaften und Zuchtverbände. Gerade diese Organisationen er¬
freuen sich besonderer Fürsorge der Landesregierung . Weiter
sind zu nennen staatliche Beiträge zur Errichtung von Jung-
Viehweiden und Farrenaufzuchtstationen und zur Durchführung
von Milchleistnngsprüfungen. Gure Leistungen in der Vieh¬
zucht finden dadurch Anerkennung, daß gute Zuchttiere mit
Staatspreisen bedacht werden. Durch diese staatlichen Rind-
viehschauen mit Prämierungen werden die Viehbesitzer anfge-
muntert , bessere Tiere zu halten. Auch durch die Maßnahmen
des Viehseuchengcsctzes zum Schutze dcr Einschleppung ton
Seuchen aus dem Ausland und zur Bekämpfung derselben im
Inland wird die Viehzucht unterstützt. Diese Maßnahmen
find nicht dazu da, wie manche meinen, die Bauern zu schikanie¬
ren, sie bezwecken vittmehr, die Landwirtschaft vor
Verlusten zu schützen. Es ist wünschenswert, daß diesen Maß-



nahmen mehr Verständnis erftgegengevracht wird. Alle diese
staatlichen Maßnahmen üben zweifellos einen günstigen Einfluß
auf die Viehzucht aus ; ihnen haben wir manchen Fortschritt
auf diesem Gebiet zu vertünken. Wir kommen aber nur weiter
in der Viehzucht, wenn der einzelne Biehhalter zum Viehzüch¬
ter wird, wenn er selbst in der Viehzucht etwas leistet. Es hat
sich aber gezeigt. Laß einheitliche Erfolge nur dann erzielt wer¬
ben, wen» sich die einzelnen Züchter zn Züchtervereinignngrn,
zu Znchtgenoffenschaften, und diese zu ganzen Zuchtverbänden
zusammenschließen. Erwähnt sei die größte Züchteroereini¬
gung, die Deutsche Landwirtschaftsgrsellschaft, die durch ihre
hervorragenden Wanderausstellungen bekannt ist. In Würt¬
temberg wurde im Jahr 1883 im Oberamt Biberach die erste
Zuchtgenossenschaft zur Förderung der Braunviehzucht und 1885
im Oberamt Hall eine solche für Fleckviehzucht gegründet. Der
Zuchtgenossenschaftsgedcmke vermochte in Württemberg außer
diesen beiden Anfängen nur vereinzelt Boden zu fassen. Erst
die Ausstellungen der Deutschen Landwirtschastsgesellschaft1887
und 1890 in Frankfurt und Straßburg , auf denen speziell die
genossenschaftlichen Leistungen der oberbadischen Züchter auffie¬
len, gaben neue Anregungen zur Gründung von Auchtgenossen-
schaften. Weitere Zuchtgenossenschaftensind dann rasch ent¬
standen. Bei Liesen Zuchtgenossenschaften ist es aber nicht ge¬
blieben. Man gründete in den einzelnen Zuchtgebieten Zucht-
Verbände mit einem gemeinsamen Zuchtziel. In Württemberg
bestehen zurzeit 4 Fleckviehzuchtverbände: 1. Zuchtverbano
(Verband oberschwäbischer Fleckvrchzuchtgenosscnichafteu) mit
dem Sitz in Ulm, 2. Zuchtverband ;Flech)iehzuchtverband des
Schwarzwaldkreises) mit dem Sitz in Rottweil , 3. Zuchtverband
(Fränkisch-Höhenlohe' scher Fleckviehzuchtverband) mit dem Sitz
in Hall und 4. Zuchtverband (Zuchtverband des württ . Unter¬
landes) mit dem Sitz in Marbach a, Li., dem die Zuchtgenos¬
senschaft Neuenbürg angeschlossen rst; ferner 1 Braunvichzucht-
verband mit Sitz in Laubheim und 1 Zuchtverband für das
Limburger Vieh mit dem Sitz in Gmünd . Zu den Kosten der
Geschäftsführung werden den Zuchtverbänden nach Maßgabe
des Staatshaushaltsplans Beiträge verwillizt . In jedem
Zuchlverbandsgebiet ist ein Tierzuchtmspektor tätig . Neu ist,
daß nunmehr in jedem OberamtÄez 'rk eine Viehzuchtgenossen-
schaft bestehen muß, so daß jeder Züchter Gelegenheit hat, sich
einer Zuchtgenossenschast anzuschließen. Auch im Oberamrs-
bezirk Neuenbürg ist eine solche errichtet worden. Sie hat den
Zweck, die Zucht des Fleckviehschlages zu fördern. Das Zncht-
ziel geht auf Züchtung eines wüchsigen, tiefgestellten Rindes mit
gut geschlossenem tiefem Rumpf und kräftigen, gut gestellten
Gliedmaßen sowie hoher Milchergiebigkeit und guter Arbeits¬
leistung; Farbe : gelb- bis rotscheckig, bevorzugt wird ausge¬
prägtes ledergelb bis rotgelb . Es wird also sogenannte Lei-
stungs-. Formen - und Farbenzucht getrieben. Wir erreichen
das Zuchtziel durch entsprechende Auswahl bester männlicher
und weiblicher Tiere und Verwendung derselben zur Zucht.
Wer geeignetes Zuchtvieh besitzt, kann es beim Vorsitzenden
der Zuchtgenossenschast zur Ausnahme anmelden. Die betref¬
fenden Tiere werden dann , wenn sie dem Zuchtziel entsprechen,
vom Tierzuchtinspcktor ängekört, d. h. mit einer Ohrmarke im
linken Ohr versehen und in das Heidbuch eingetragen. Die
eingetragenen Tiere sollen womöglich von eingetragenen Fah¬
ren besprungen werden. Vom Farrenhalter wird ein Deck¬
schein ausgestellt, in dem auch die Kälber eingetragen werden.
Sie erhalten eine Ohrmarke (im rechten Ohr ), salls sie aufgezo¬
gen wexden sollen, und werden dann in das Herdbuch ein¬
getragen . Im Jahre 1923 wurden im Oberamtsbezirk von
Tierzuchtinspektor Dr . Vollmer in Zuffenhausen, untw Mit¬
wirkung von Oberamtstierarzt Dr . Müller und Erich Weiß in
Ottenhausen, 5 Farren und 15 Kühe ängekört. Eine größere
Anzahl angemeldeter Zuchttiere konnte in das Herdbuch nicht
ausgenommen werden, da die Tiere dem Zuchtziel, das für den
ganzen Zuchtverband einheitlich ist, nicht entsprachen. Die Un¬
gunst der Verhältnisse im letzten Jahre hat es ,nit sich ge¬
bracht, daß wir im Zuchtgenossenschaftswesenin dem jungen
4. Zuchtverband nicht weitergekommen sind. Bereits im Au¬
gust 1923 mußte wegen Mangels an Geldmitteln die Außen¬
tätigkeit des Tierzuchtinspektors eingestellt werden. Sie konnte
erst vor kurzem wieder ausgenommen iverden, nachdem dem
Zuchtverband von den landwirtschaftlichen Bezirksvereinen die
nötigen Geldmittel zur Verfügung gestellt worden waren. Auch
im hiesigen Bezirk soll nunmehr die Arbeit wieder ausgenom¬
men werden. Die vorgenommenen Wahlen hatten folgendes
Ergebnis : Vorsitzender (Vorstand) Oberamtstierarzt Dr . Mül¬
ler . stellvertretender Vorsitzender Schultheiß Krauß in Jgels-
loch; Ausschußmitglieder: Gottlieb Rentschler in Grunbach,
Schultheiß Neuweiler in Dennach, Erich Weiß in Ottenhau¬
sen, Farrenhalter Bertsch in Jgelsloch, mit Stellvertretern:
Farrenhalter Oelschläger in Schömberg, Farrenhalter Psrom-
mer in Dennach, Farrenhalter Lichtenberger in Ottenhausen
und Karl Kaiser in Neuenbürg . Die Wahl einB Rechnungs-
und Schriftführers wird dem Ausschuß überlassen. Ter jähr¬
liche Mitgliederbeitrag wurde auf 2 Mart , die Ausnahmege-..

bühr für jedes Zuchttier auf 3 Mark festgesetzt. Unter Hin¬
weis auf die in diesem Jahr (voraussichtlich im Juli ) in Neu¬
enbürg stattsindende staatliche Bezirtsrindviehscha« mit Prä¬
mierung und Bekanntgabe der Bedingungen wurde zur zahl¬
reichen Beteiligung an dieser Veranstaltung aufgefordert . Am
Schluß der Versammlung dankte der Vorsitzende für das rxge
Interesse an der Sache und sprach den Wunich aus , daß jeder
das Seine dazu beitragen möge, daß die Vrehzuchtgenossen,schuft
für den Oberamtsbezirk Neuenbürg — mit den Neuamneldun-
gen hat dieselbe 26 Mitglieder — weiter ausgebaut wird

Dr . M.
Herrenal - , 12. April . Dr . jur . Albert Hauber  von

Herrenalb wurde als weiteres Mitglied , gemeinsam mit Syn¬
dikus Honke v. Rhin , Charlottenburg , in Len Vorstand der im
Januar d. Js . auf Goldbasis gegründeten »Deutschen Finanz-
und Handels-A.-G.", Berlint -W., Savignhplatz , (Vorsitzender
des Aufsichtsrats : Geheimer Kommerzienrat Brandt , Berlin)
berufen.

Wildbad, 14. April . Anläßlich der am Samstag abend
im Gasthof zur Alten Linde stattgesunden-en Wahlversamm¬
lung des Vaterländischen Rechtsblocks(Bürgerparter und Va¬
terländische Verbände) wurden für den Bezirk Neuenbürg nach¬
folgende Kandidaten ausgestellt: Landtagsabgeordueter Dr.
Schott, Sägwerksbesitzer Keppler-Calmbach, Schuhmacher-
Jnnnngsmeister A. Scheuerle-Neuenbürg , Dr . Haller-Lud¬
wigsburg und Hauptlohrer Pfau -Wildbad.

WÜr»«emverg
Nagold, 14. April . (Holzverkauf.) Beim Stammholzver¬

kauf sind für 459 Festmeter Forchen- und Fichtenst.rinmholz mit
einem Anschlag von 11 048 Mark 12  Angebote «angegangen.
Im Durchschnitt wurden 147 Prozent erlöst. Teuer wurde
Reisig und Schlagraum in der Gäuhut bezahlt, für geschätzte
100 Wellen Laubholzreisig durchschnittlich 111 Mark , Nadcl-
holzreisig und Flächenlose durchschnittlich 97 Mark kür einen
Raumnieter , Schlagraum durchschnittlich 24Z8 Mark.

Stuttgart , 14. April . (Kommunisten vor Gericht.) Der
kommunistischeParteisekretär Richard Janus aus Berlin,
Werbeleiter für Württemberg , wurde in Stuttgart mir be¬
lastenden Schriftstücken, einem falschen Paß und Pistole und
Patronen verhaftet ined zwar in der Wirtschaft Kopp in der
Augustenstraße, wo sich eine Kurierzentrale befand. Das Ur¬
teil lautete auf eine Gefängnisstrafe von : Monaten und eine
Geldstrafe von 100 bzw. 500 Mark wegen Munition - und Paß¬
vergehens. — Drei andere Kommunisten hatten Strafbefehle
über 3 bzw. 2 Monate Gefängnis erhalten , weil sie Beiträge
für die Kommunistische Partei während deren Verbot ein-
kassiert hatten . Sie hatten gegen den Strafbefehl Widerspruch
erhoben und bekamen nun Gefängnisstrafen von 4, 5 und 6
Wochen.

Neckarsulm, 14. Zlpril. (Ueber-all.) Ein gemeiner Ue-
berfall, der den Gipfel der Frechheit darstellt, wurde am Sams¬
tag abend auf den Stadtvorstaüd Stadtfchuliheiß Häußler,
Gemeinderat Emerich und später aus Prokurist Krall ver¬
übt, als die Herren von der Festlichkeit der NSU -Werke heim-
kehrben. Beim Passieren der lmnklen Jndustriestraße sprang
ein Kerl aus einer dunklen Ecke, 'chwang einen Gummiknüppel
über den Kops der Herren und verletzte sie. Dem Stadtvor¬
stand sind Splitter des Augenglases in die Augen gedrungen,
doch sind 'die Verletzungen nicht allzu bedenklich. Es handelt
sich um ein planmäßig vorbereiteres Attentar , da man andere
dieselbe Straße ganz kurz vorher passierende Feftteilnehmer
ruhig gehen ließ.

Faurnba «, 14. April . (Rücksichtslosigkeit.) Äm Freitag
nrfttag fuhr auf der Straße von Göppingen nach Faurndau
ein auswärtiger Automobilist mitten in eine Schafherde hin¬
ein, wobei ein Mutterschaf tot auf dem Platze blieb. Ohne Not
hätte der Autolenker einen Augenblick ivarten können, bis die
Herde in der anliegenden Wiese Schutz gefunden hätte.

Erttngeu OA. Riedlingen, 14. April . (Der kleine Messer¬
werfer.) Einen sehr eigentümlichen Unfall erlitt vorige Woche
eine Frau . Sie lag wegen leichten Unwohlseins im Bett , als
ein kleiner Reffe, ein Knirps von zirka 3—4 Jahren , ins Zim¬
mer kam und sagte: Schau Base, wie ich schießen kann, wob^i
er ein altes Messer nach ihr warf und sic so unglücklich ins
Auge traf , daß dieses schwer verletzt wurde. Die Frau mußte
in eine Augenklinik verbracht werden.

Gaildorf , 14. April . (Mord .) Seit 21. März d. Js . wird
die 29 Jahre alte geschiedene Witwe Münssinger von Täftrrot
OA. Gmünd , die in Seifertshofen Gemeinde Eschach bedienstet
war , vermißt. In Verbindung mit dieser Angelegenheit wur¬
den durch Landjäger des Bezirks mehrere Personen wegen
Verbrechens gegen 8 218 festgenommen und dem Amtsgericht
Gaildorf eingeliesert. Weil nun die Vermutung nahe lag, die
Münssinger könnte durch einen gewaltsamen Tod beseitigt wor¬
den sein, lenkte sich der Verdacht gegen den ledigen 23 Jahre
alten Bauernsohn Ludwig Fahr von Seifertshofen , welcher ein
umfassendes Geständnis dahin ablegte, daß er die Münssinger

erwürgte und darnach bet Wengen in den Kocher warf . Als
Anstifterin zu diesem Mord wurde die ledige Dienstmagd Ka»
thcmne Grau von Wengen Gemeinde Lausen ebenfalls festge-
nouvmen. Die Leiche der ermordeten Münssinger konnte di»
jetzt nicht gesunden werden.

75jähriges Jubiläum des Liederkranzes Hirsau.
Hirsau, 7. April .- Der „Liedeckranz Hirsau " feiert diese«

Jahr sein 75jähriges Jubiläum , sein Gründungsjahr ist 184».
In der letzten Generalversammlung wurde beschlossen, da»
Fest am Sonntag , den 13. Juli , in größerem Maßstab zu fei¬
ern , und zwar verbunden mit einem Gesangs-Wettstreit. Be¬
reits haben sich auch über 20 Vereine zum Preisgesang ange¬
meldet. Als Preisrichter fungieren die Herren Musikdirektor
Nagel-Eßlingen und Oberlehrer Löffler-Stuttgart . Der De¬
legiertentag findet am Sonntag , den 27 April , nachmitags »
Uhr, im Gasthof zum „Rößle" hier statt. Der Festausschuß
wird alles aufbieten, um den Sängern und Zuhörern den
Aufenthalt in unserem schön gelegenen Kurort so angenehm
als möglich z» machen.

Baden.
Pforzheim, 10. April . (Sitzung der Strafabteilung E 1

des Amtsgerichts.) Der Kaufmann Friedrich Mast aus Gnz-
klösterle kaufte für die Firma Mast u. Oehlert hier am »4.
Juli 1923 19960 französische Franken und am 8. slugust 192»
17113 französische Franken im freien Handel, ohne die erfor¬
derliche Zustimmung des hiesigen Finanzaints 'nachgesucht z»
haben. Die beiden andern Teilhaber der Firma , Kaufmann
Julius Mast aus Enzklösterle und Kaufmann Wilhelm Oeh-
lert aus Pforzheim wußten von der Beschaffung dieser aus¬
ländischen Zahlungsmittel und waren deshalb mitverantwort¬
lich. Sie wurden wegen Vergehens gegen die Valutaspekula-
tionsverordnung verurteilt , und zwar : Julius Mast und Wil¬
helm Oehlert zu einer Geldstrafe von je 100 Goldmark, i«
Falle der UnbÄringlichkeit zu je 10 Tilgen Gefängnis , Fried¬
rich Mast zu einer Geldstrafe von 300 Goldmark, im Falle
der Unbeibringlichkeit zu einer Gefängnisstrafe von je L»
Tagen.

Nöttingen , Amt Pforzheim, 13. April . In der Bürg « ,
ausschußsitzuug vom 12. April wurde das Ersuchen des Turn-
und Sportvereins um Ueberlasiung eines Platzes zur Er¬
bauung einer Turnhalle mit 5 Stimmen Mehrheft äbgelehnt.
Der Lcmdbund sowie die Mehrzahl des Männergesangverein»
Freundschaft waren nicht der Ansicht, daß ein solcher Bau zu»
Wohl der Gemeinde durchaus nötig sei. Dieses Ergebnis war
aus Grund der am Vorabend anLcraumten Versammlung des
Landbundes zu erwarten , in der sich die Mehrzahl der Mit¬
glieder dagegen aussprach, dem Turn - und Sportverein ein«
Platz zu uberlassen. Der Turn - und Sportverein hält jedoch
fest an seinem Vorhaben.

Aus Baden, 14. April . Die kürzlich erlassenen strenge»
Bestimmungen im Auslandsverkehr haben in den letzten Tag«
eine gewaltige Steigerung des Reiseverkehrs hervorgerufen.
Wer genug Geld hat, möchte noch rasch die alte deutsche Sehn¬
sucht nach dem sonnigen Süden befriedigen. Sehr viele beeilte«
sich mit ihrer Fahrt , um nur ja um die Abgabe von 500 Mk.
herumzukommen. Deshalb waren in den letzten Tagen alle
Schnellzüge nach der Schweiz zum Bersten gefüllt und der D-
Aug Berlin -Mailand hotte in Singen wiederholt große Ver¬
spätungen infolge der Aufenthalte, die durch die Berstamm»
der großen Gepäckmassen entstanden. — In Staringen , An»
Stockach, ist der 30 Jahre alte Lohn Ludwig des Bürgermei¬
sters Hohl bei Ausführung von Arbeiten an der Hochspan¬
nungsleitung tödlich verunglückt. — Das Verfahren gegen
den Geschäftsführer des Villinger GetreidelagerHauses, Eugen
Leiber, ist wegen Fehlens der Verdachtsgründe eingestellt wor¬
den. — Durch Kehl sind in der letzten Zeit 4100 polnische
Staatsangehörige in sog. Kohlenzügen nach Frankreich beför¬
dert worden. Es handelt sich um polnische Arbeiter.

Heidelberg, 14. April . (Das nrißglückte Schaufliegen.) Z«
dein Schaufliegen, das gestern nachmittag in St . Ilgen statt¬
finde:: sollte, waren über 10 000 Personen zusammengeströmb
Dem Unternehmen leuchtete kein guter Stern . Obwohl der
Wind sich vollständig gelegt hotte, brach das Flugzeug bet d«
ersten Rundflügen , als es landete, den rechten Flügel und es
wurde aus den Sturzflügen , dem Fallschirmabsprung und d«
Passagierflügen , die zu 50 Mark die Runde geplant war « ,
nichts.

Vermischte»
Der Bock als Gärtner . Dem Telegraphenleitungsausfch«

Konvad Gut von Hechtngen war zur Lost gelegt worden, Loh«-
beträgc der ihm unterstellten Telegraphenarbeiter unbefugt ge¬
kürzt, das Geld für sich verwendet und die Lohnlisten gefälscht
zu haben. Das Gericht erkannte gegen den Angeklagten «u»f 1
Jahr Zuchthaus und 150 Goldmark Gelistrafe.

Die eiste bayerische Fliegerin . Die in Sportkreisen be¬
kannte Frau Ada Otto in München bildet sich derzeit z«r

^ Der Kampf im Spessart.
* Erzählung von Levin Echücking.
„Zu Befehl, Eitoyen General!" versetzte der Gendarm und

»Ute, dem Kapitän Lrsaillier feinen Auftrag auszurichten.
Duvignot wandte sich und trat raschen Schrittes zurück in das

Gemach Marcellinens, das er vorher verlassen hatte. Er fand
Ke in derselben Stellung in ihrem Sessel am Fenster, wie er
Ke verlassen, nur daß Kr ihr Tuch an dir Augen gedrückt hatte.

„Marrelline", sagt« er. auf st« zuschreftead, nd mit bewegter
Stimme, „das ändert alles, da lies !"

Er reichte ihr den Brief des Erzherzogŝ Kr nahm ihn mit
lässiger Hand, ohne aufzublickgb, — ""

.Was soll ich damit,?? .
«Lies !" _ , -
„Nun", fuhr sie apathischst »«tD8e« Kr das Matt über¬

flogen, „was soll es ? Es ist »icht», wa» « ich just überrascht;
ich sagte dir, daß ich dem Erzherzog begegnet bin und am sel¬
ben Ort Benedict« gefunden habe. Der Brief ist an Voll¬
rath, gib ihn ihm. Ich denk« viel an seine Deuedicte jetzt!"

,Pollrath erhielt den Brief. Er nahm ihn in meiner Ge¬
genwart, und das genügt, um ihn des Verrats zu überführen.
Ich werde Dollrath daraufhin vors KriqasaeriM stellen und
erschießen lassen."

Marcelline fuhr erschrocken zusammen.
„Ah — du — du sagst— nein, ich kann nicht recht gehört

haben ! Du sagst—"
„Ich könnt« ihn erschießen lassen, so sagte ich, und so wird

es geschehen."
„Um Gottes willen, das ist, das kann nicht möglich sein."
„Laß mich ausreden. Meine Pflicht gebietet mir, die Be¬

fehle. die ich erhielt, ausführen zu lasse«, nud zu diesen Befeh¬
le» gehört, unnachsichtlich jede Derbindung mit unser« Feinden

abnden: wir können wir dürfen nicht anders handeln, von
Mrlecii Gegnern umgebe«, in Feindesland uns unserer Hanl

wehrend, in einem Kriege, wo von Schonung keine Red« ist
nnd die Bauernkanaille sogar sich wie eine blntdürstige Bestie
aus «ns gestürzt hat."

„Du sprichst dies alles »icht, «m » lch wirklich glaube» zu
machen, daß du ein solcher Unmensch «i» so «erabschenungs-
würdiger Schurke sei« würdest —"

„Ruhig, ruhig, Marrelline, zornige Wort« bringe» «ns nicht
weiter; höre mich an. Ich werde das Lebe» deines Gatten
schonen, ich werde diese« Brief zerreitze«, wenn du es willst.
Dagegen wird dein Gatte einwilligen, dir all das dein« her-
auszugeben, dich friedlich ziehen und mir folge« z» lasse» !"

„Aber glaubst du den», glaubst d» i« der Tat ", rief Mar-
crlline, „daß Dollrath in einen solchen schmachvolle« Vertrag
einwilligt ? Daß er mich gehen heißt, wen» ich ihm als Preis
dafür jenen Brief dort biete ?" ,

„Ich denke doch!" stieß Duvignot zornig hervor.
„O, du irrst, du irrst gewaltig. Der alte Mann wird «i«

in etwas einwilligen, was wider seine Ehre ist, nie — «nd er
liebt mich wahrhaft, mehr vielleicht als d«, der imstande ist,
mich so zu quälen. Weißt du, was seine Antwort sein wird ?"

„Was wird sie sein?" fragte Duvignot. „Er kann dich nicht
mit ins Grab nehmen, dieser Mann, der dich mit so heißer
Lieb« liebt, wie du saM !"

„Nein, aber er kann übers Grab hina»s mich vor Unglück,
vor dem Untergang behüten wollen. Lr wird sagen: Ich darf
mir das Leben nicht erkaufe» wollen mit dem sichern Unglück
deines Lebens. Willigte ich«in, so wärst du ei« verlorenes Ge¬
schöpf, du würdest grenzenlos unglücklich werde« a« der Seit«
eines Mannes, der solche Mittel gebraucht, um dich z» be¬
sitzen. Dein« Zukunft, das ganze Elend deiner Zukunft steht
vor mir, »ud ich will dir «icht das Tor öffne» z« dieser Zu-
knnft; lieber gehe ich i» de« Tod, der mich «icht entehrt. wie
es da« Lebe« «ach solch , i»e» Handel t»n würde k"

.Welchen Heroismus d« chm zutraust. welche rührende Siebe
r« dir!" erwiderte Dnvignot verbissen«ud dochv«G Mnrceüt-

ueus Motten erschüttert. Aber dies Gefühl wurde »icht He«
über ihn. Di« Leidenschaft, di« ihm die Trennung von de»
geliebten Weibe als etwas Unmögliches, etwas ganz Undenk¬
bares erscheinen ließ, die Kränkung seiner Eigenliebe, die i«
ihrem Widerstand« lag, das Stachelnde »nd Schonungslose ihr«
Worte, alles das durchwühlte ihn, und bitter rief er aus : „Ihr
Weiber seid Egoisten, all«, alle. Du Lenkst bei de« allen nur
an deine Zukunft und die Sicherheit deines Glücks darr« I"

„Ihr Männer seid wohl nicht Egoisten? Du bist es nicht
i» dieser Stund« ?"

„Wenn du es nicht bist, nun « ohk, so geh, denke zuerst n«
deine« Mann und wie du ihn rettest; denke an thn und nicht
bloß an dein Schicksal, das dir so entsetzltch scheint, wenn du
mir folgst, wenn d« mir es anvertraust I"

„Ich kau« Dollrath nicht reiten, er wird es nicht wolle«,
nur d» kannst e». Gib deinen schreckliche», schurkische» Vorsatz,
deine« teuflischen Wille« auf."

„Reize mich nicht mit solchen Worten; es sfi genug, daß du
sagst: Ich will «ichtl Wohl denn, so höre: Du bist es, die
deine» Manne» Todesurteil unterschreibt, und nachher folgst d«
mir dennoch."

„Dem Mörder meine» Manne» ? Nimmermehr!"
Duvignot wandte sich und schaut« eine Weile auf die furcht¬

bar erregte, verzweifelnd« Frau nieder. »
Der Anblick schien ihn zu erweichen; er fuhr mit der Hand

über die Stirn und sagte halblaut : „Suchen wir Frieden, Mar-
«lline ; höre mich an. Ich dürste nicht nach dem Blut diese«
arme« alten Mannes, bei meiner Ehr« nicht! Mag er lebeni
Aber auch wir wollen leben, zusammen leben, denn anders fasse
ich das Leben nun einmal nicht! Laß uns darüber einig wer¬
de«, einig noch in dieser Stund«, damit alle» abgetan sei, wo«
neuen Streit zwischen uns entbrennen lasse» könnte. D«
fürchtest für das Glück deiccer Zukunst, für dein Las, wenn du
«s mir anvorttaust; da« ist bitter, «« ist demüttgeud für mich.
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Mgenrennc-n beteiligt. (Wie fiehts zu Hause aus , wenn die
Hausfrau fliegt? Schristl .)

Znrückgekauft. Der größte Gasthof in Wiesbaden, 'der
Nasiauer Hof", ist kürzlich aus französischem wieder in deut¬

en Besitz zurückgegangen.
Die Wohnungsnot in Berlin . Die Zahl der bei den Groß,

verlinr Wohnungsämtern eingetragenen Wohnungssuchenden
beträgt nach der neuesten Feststellung rund 220 00h, das sind
70000 mehr als im vorigen Jahr . Demgegenüber steht eine
sehr geringe Zahl von Neubauten . Die gesamte öffentliche ge¬
meinnützige Bautätigkeit hat in der vergangenen Bauperiode
nur 34000 einschließlich der Ausbauten und beschlagnahmten
-säume geschaffen. Die Aussichten für das laufende Jahr sind
trotz der neuen Miedsteuern recht gering, so daß mit einer
wetteren Verschlimmerung der Wohnungsnot gerechnet werde»
muß.

Angestellte als Bandendiebe. Der Inhaber eines großen
Konfektionslagers in Hamburg wurde seit drei Monaten van
1b Angestellten, zumeist Abteilungsleitern , um Waren im
Werte von 40 000 bis 50 <M Mark bestohlen. Die Diebe, die
durchweg Vertrauensposten innehattm , packten nach dem Weg¬
gang des übrigen Personals alles ein, was ihnen des Mit¬
nehmens wert erschien. Zwei Handlungsgehilfen anderer Fir¬
men wurden auf das Lager bestellt, um die gestohlenen Waren
rn großen Koffern abzuholen und die Diebesbeute dann so¬
fort in Kaffeehäusern abzusetzen. Von den gestohlenen Waren
konnte nur ein kleiner Teil wieder herbei geschafft werden, da
der Verbleib der Waren , die natürlich durch dritte und vierte
Hände gingen, schwer zu ermitteln ist.

Eine Stadt ohne Wohnungsnot . Die märchenhaft an-
nmtende Stadt , die keine Wohnungsnot kennt, sondern ge¬
radezu unter ihrem Ueberfluß an Wohnungen leidet, ist Riva,
die herrlich gelegne Stadt am Gavdas-e. Geht man durch die
Straßen , liE man immer und immer wieder die Aufschrift
»Quartiere ü'asfitare", denn in der kleinen, rund 8000 Ein¬
wohner fassenden Stadt stehen nahezu 40 Wohnungen leer
und es sieht ganz darnach aus , als ob sie immer leer bleiben
sollten. Alle die österreichischen Beamten- und Offiziersfami¬
lien, die früher hier lebten, haben nach Friedensschluss, nach¬
dem dieser Teil Oesterreichs an Italien fiel, die Stadt ver¬
lassen, aber auch die großen Hotels, von denen einige mehr
als 100 Räume fassen, stehen leer und unbenutzt, zum Teil noch
vom Krieg verwüstet und dem Verfall preisgegeben.

Nansen fliegt zum Nordpol . Nach Meldungen russischer
Blätter hat Frithjof Nansen eine Einladung des russischen
Gelehrten Rosstnsky angenommen, Anfang Juli eine Flug-
zeugexpeditionnach dem Nordpol zu unternehmen.

HknLet und Verkehr.
Stuttgart , 14. April . (Landesproduktenbörse .) Die Stimmung

am Weltmarkt ist eher etwas freundlicher, aber das Geschäft ist sehr
ruhig. Die Käufer sind zurückhaltend. Es notierten je 100 Kilo:
Weizen 20,25 20,50 iunv .). Sommergerste 21—21,.50 (unv.), Hafer
14.25- 14,75 (unv .). Weizenmehl Nr . 0 29,75 -30,25 (29,50- 30).
vrotmehl 26.75 - 27.25 (26,50- 27), Kleie 10,75- 11,25 (10,50 II ),
Wiesenheu 9,50- 10 (unv ), Kleeheu w —11 (unv.), drahtgepreßte»
Stroh 6- 6,50 sunvO. Nächste Börse : 24. April.

Fruchtpresse . Nagold:  Auf dem Markt am 12. April betrug
die Zufuhr 26 Ztr . Weizen. 23", Ztr . Gerste. 56 3tr . Haber und 3
Ztr. Erbsen. Welzen kostete per Ztr . 10.50- 11 Mark . Gerste 8,80
bis 10 Mark . Haber 8- 9 Mark und Erbsen 23 Mark der Zentner.
— Geislingen  a . St . : Zufuhr 16 Ztr . Weizen. 2 Ztr . Gerste. 4
Ztr. Hafer . Erlöst wurden pro Ztr . Weizen 11 Mark , Gerste 11,
Hafer 7,50 Mark . Alles wurde verkauft - Ravensburg:  Die
Schranne notierte folgende Preise per Doppelztr . : Weizen 10,50 bis
21^ 0, Dinkel 14—14.50. Roggen 16- 18, Gerste 17—19.50. Haber
12—16 Mark . Die Stimmung war flau, die Preise fallen.

Schweinemärktr . Dem Güglinger  Schweinemarkt waren zu¬
geführt 118 Milch- und 18 Läuferschweine Verkauft wurden 80
Milchschweine, da. Paar zu 30- 44 Mark und 8 Läufer, das Paar
62—jOO Mark . — Zn Rottweil  war der Markt beschickt mit
261 Milch- und 2 Läuferschweinen. Bei flauem Handel wurde für
1 Paar Milchschweine 40—55 Mark bezahlt. Die Läufer wurden
nicht »erkauft, auch ei» Teil Milchschweine blieb unverkauft . — Der
Eppinger  Markt war beschickt mit 220 Milch- und 25 Läufer¬
schweinen. Erster- kosteten 24—40 Mark , letztere 60 Mk . das Paar.
— In Oeh ringen  betrug die Zufuhr 150 Milch- und 5 Läufer-
schweine. Verkauft wurden ca. 80 Milchschwrine zum Paarprei«
von 40—65 Mark.

Neueste Nachrichte».
Stuttgart , 14. April . Im Alter von 6» Jahren iß Brrlagsduch-

händler Kommerzienrat Alfred Bonz . einer der bekanntestenVertreter
des schwäbischen Buchhandels , gestorben.

Stuttgart , 15. April . Staatspräsident Rau Hot fich zu Bespre¬
chungen der Ministerpräsidenten der Länder mit der Reichsregierung
»ach Berlin begeben.

Stuttgart , 14. April. Nachdem durch gegenseitige Vereinbarung
-er Streik in der Stuttgarter Buchdruckereigesellschaft, In der der
ötaatsanzeiger gedruckt wird, auf der Basis der neuerdings bei den
Stuttgarter Zeitungen durchgeführten Lohnsätze deigelegt ist, wird
der Etaatsanzriger nunmehr wieder im bisherigen Umfang erscheinen.

München , 15. April . Von zuständiger, âmtlicher Seite wird
mitgeteilt, daß die Strafoaüstreckung gegen den Grafen Anton Arco-
Balley von St . Martin auf Grund eines Mintstcrratsbeschlussr» vom
13. April 1924 mit Aussicht auf spätere Bewilligung einer Be¬
währungsfrist unterbrochen worden ist. Graf Arco war bekanntlich
wegen der Erschießung Eisners zu lebenslänglicher Festungshaft ver«
urteilt worden . Diese Unterbrechung ist nicht gleichbedeutend mit
Strafaufschub.

.Ptrmase «». 14- April . Größere Abteilungen französischer Truppen
(Infanterie mit Maschinengewehren) sind gestern und vorgestern tn
Pirmasens eingetroffen und in verschiedenen Notquartieren wie dem
Bolksgarten , der Turnhalle und in Schulen untergrbracht worden.
Ld die Soldaten zu der bekanntlich hier neu zu errichtenden Garnison
Sthören oder od da» Gerücht sich bewahrheit, daß in allernächster
Zeit Frühjahrsmanöver bis in die Gegend von Bitsch hin stattfindea
sollen, läßt sich bisher nicht feststellen.

Berlin , 15. April . Der Reichsminister des Innern hat auf
Grund der Verordnung des Reichspräsidenten vom 8. Februar die
.Rote Fahne " für 2 Wochen verboten. In der letzten Sonntags¬
nummer war eine vom Parteitag der Kommunistischen Pattei ge-
faßte Resolution abgedruckt worden, in der zum Sturz der geltenden
Verfassung auf revolutionärem Wege. insbAndere durch bewaffnete
Teilkämpfe, aufgefordert wird . Durch eine besondere Verordnung
hat der Minister gleichzeitig jede weitere Veröffentlichung und Per-
breitung dieser Resolution verboten.

Plaue ». 15. April . Die Arbeiterschaft der Bogtlündischen
Maschinenfabrik A.-V., des größten Unternehmens in Plauen , hat
wegen Lohnstreitigkciten dir Arbeit niedergelegt.

Berlin , 4. April . Auf Grund der beträchtlichen Erhöhung der
Gestehungskosten hat die Ortsgruppe des Vereins deutscher Eisen¬
gießereien (Siebereiverband ) beschlossen, die zur Zeit bestehenden
Gußwarenpreise ab 12. April bi» auf Weiteres um 12 Prozent zu
erhöhen. — Die Berliner Stempel -Vereinigung der Banken hat , der
»Boss. Zeitung" zufolge, beschlossen, die Zinsvergütung für mehr als
14 tägige wertbeständige Anlagen auf 12 Prozent pro Jahr zu er¬
höhen. — Die Schwierigkeiten im rheinisch-westfälischen Bankge-
werbr haben den Vorstand der Düsseldorfer Börse veranlaßt , fünf
Düsseldorfer Baakfirmen «ufzufordern, ihren Statu » vorzulegen und
ihren Verpflichtungen nachzukommen, andernfalls sie von der Börse
«usgeschloffeo würden.

Budttpest . 14. April . Die^hiesige Polizei hat einen Anorchisten.

den 23 jährigen Eisenarbeiter Alexander Staron , sowie zwei Mit¬
schuldige in Haft genommen. Alle drei gestanden, daß Staron ein
Attentat gegen den Reichsoerweser unternehmen wollte, während die
beiden anderen Mitwisser der Planes sind.

Rom , 15. April . Mussolini empfing den deutschen Botschafter
in Rom zu einer Besprechung, vermutlich über das Sachverständigen-
Gutachten.

Paris . 15. April. Ministerpräsident Potncare wird heute abend
bei einem Bankett , das ihm zu Ehren von der Republikanischen und
Sozialistischen Partei (I) veranstaltet wird, eine wichtige politische
Rede halten.

Luxemburg , 15. April. Gestern wurde vor der Wohnung des
Bürgermeisters Diderich eine Bombe zur Explosion gebracht, die das
Gebäude beschädigte, aber niemand verletzte. Es wird angenommen,
daß der Anschlag von Kommunisten verübt worden ist.

Brüssel , 15. April . Der Ministerrat prüfte gestern den Bericht
de» Sachoerständigenkomitees und erachtete ihn als brauchbare Grund¬
lage fiir ' etne billige und praktische Lösung der Reparationsfrage.

Tokio, 15. April . Der durch das Erdbeben nötig gewor¬
dene Ergänzungskredit zum Marinevndget beträgt S2 Millio¬
nen Jen , wovon 26 Millionen Den für Gebäude und der Rest
für Rüstungszweckebestimmt sind. Die Summe verteilt sich
auf 8 -bzw. 10 Jahre.

Der Bruderkampf im bayerischen Zentrum.
Der Beschluß des Zentrums , in Bayern eigene Kandida¬

ten aufzustellen, hat die Bayerische Volkspartei veranlaßt , sich
mit dieser Frage zu beschäftigen. Wie von der Bayerischen
Volkspartei nahestehender Seite mttgeteilt wird, haben sich
die nraßgebenden Kreise der Partei entschlossen, einen Versuch
zur Verständigung mit dem Zentrum zu unternehmen. Wenn
dieser Versuch scheitert, daun würde die Vaywi 'che Volkspar¬
tei in allen vom Zentrum beherrschten Wahlkreisen den Zen-
trumskandiüaten eigene Kandidaten gegenüb erstellen.

Berlin , 15. April . Zlus den ergebnislos verlaufenen Ei-
nigungsverhandlungen zwischen dem Reichszentrum und der
Bayerischen Volkspartei glauben mehrere Blätter schließen zu
dürfen. Laß man nunmehr mit dem Ausscheiden des Reichs-
justizministers Dr . Enrminger , der der Bayerischen Volks¬
partei angchört, aus dem ReichskaLinett rechnen müsse. Der
„Vorwärts " will bereits wissen, daß Reichskanzler Dr . Marx
die Leitung des Reichsjustizministeriums mit übernehmen wolle.
Nach einer Meldung des „Berliner Tageblatts " aus München
bereitet as Zentrum dort die Herausgabe einer eigenen Zei¬
tung vor.

Milde Strafen für diebische Separatisten.
Vor dein französischen Kriegsgericht in Wiesbaden hatten

sich 23 Separatisten zu verantworten , die an Diebstählen von
Papier , Schreibmaschinen und anderen Büroactikeln aus dem
Wiesbadener Regierungsgebäude und Landeshause beteiligt
waren . Nicht erschienen waren die inzwischen ins unbesetzte
Gebiet geflüchteten Kommanonden der beiden Dienstgebäude.
Berheyn und Burghardt , aus deren Befehl die Gegenstände
gestohlen und verkauft worden waren. Die Franzosen, die da,
wo cs sich gegen Deutsche handelt, die ihrem Vaterland die
Treue halten, stets mit sehr scharfen Zuchthausstrafen zur
Stelle sind, häben den Separatisten gegenüber große Milde
walten lassen. Die Rädelsführer erhielten in Abwesenheit zwei
Jahre Gefängnis , die übrigen Angeklagten 14 Tage bis
Monate Gefängnis . Im Speyerer RegierungsgebLude haben
die Separatisten gleichfalls große Verwüstungen angerichtet
Sie haben aus sämtlichen Lederstüblen Las Leder herausge
schnitten und alle Uhren und Schreibmaschinen gestohlen

Verlängerung des Micmn-A- kommens«m 2 Monate.
Düsseldorf, 14. April . In den fortgesetzten Verhandlun¬

gen mit der Micum konnte in allen noch offensteheuden Fra
gen eine Einigung erzielt werden, so daß der Vertrag über
die Verlängerung üss bisherigen Abkommens um zwei Mo
nate bis auf die Unterschriften sertiggestellt ist Die Verhand
lungen haben bis gegen 6 Uhr gedauert.

Znm Streik im Buchdruckgewerbe.
München, 14. April. Die Verleger haben Notzeitungcn

herausgegeben, die mit Ausnahme der „Münchener Post" und
der „Völkischen Blätter " alle Münchener Tageszeitungen um¬
fassen.

Breslau, 1b. April. Wegen der Fortdauer des Streiks der
Maschinensetzerund Stereotypeure in verschiedenen Zeitungs-
betricben Schlesiens haben die Zettnngsverlegcr und Druckerei
besitzer Schlesiens gestern beschlossen, am Mittwoch, den 16
April , sämtliche Zeüungs - und Druckereibctriebe in Schlesien
zu schließen-, wenn bis dahin die Streikenden trotz der Auffor¬
derung chres Verbandes die Arbeit nicht wieder ausgenommen
haben.

Grundsätzliche Annahme des Gutachtens dnrch Deutschland
Berlin , 14. April . Die gemeinschaftliche Besprechung, die

das Rcichskabinett heute bis in die Abendstunden mit den Mi¬
nisterpräsidenten der Länder über das Sachverständigengut¬
achten hatte, hat zu einer weitgehenden Einmütigkeit in der
Auffassung über die Haftung da : Reichsregierung zu dem Be¬
richt und zu Len Beschlüssen der Rcparationskommission ge
führt . Boi einem bevorstehenden Schritt in Paris wird also,
wie man anzunehmen berechtigt ist, das Kabinett die Länder
geschlossen hinter sich haben. Der endgültige Beschluß, ob die
Antwort Es den Pariser Vorschlag mündlich oder schriftlich
erfolgen soll, wird erst morgen in einer besonderen Sitzung
des Kabinetts erfolgen. Die Regierung wird voraussichtlichim
allgemeinen ihre Bereitwilligkeit zu Beratungen über die
Sachverständmenvorschläge erklären, ohne sich im einzelnen
festzulegen. Von anderer Seite wird noch ergänzend über den
Verlaus her Beratungen gemeldet, daß der Reichskanzler und
der Außenminister Dr . Stresemann einen Rückblick über die
Entwicklung der ganzen Angelegenheit gaben, sowie di« Auf
fassung der Reichsregierung zu den in dem Gutachten behände!
ten Problemen eingehend darlegten. An diese Ausführungen
schloß sich eine längere Aussprache. Auf Grund der heutigen
Beratungen , sowie der in Aussicht genommenen Besprechung
der Reichsregierung -mit den Führern der Politischen Parteien,
die teils heute abend, teils im Lause des morgigen , Tages er¬
folgen, wird dann das Kabinett seine Entscheidung treffen.
Eine Einberufung des Auswärtigen Ausschusses dös Reichs¬
tags ist nicht beabsichtigt.

Der Einspruch der Denrschnationalen.
Berlin, 14. April. Die Deutschnationalenhaben sich für

heute abend beim Reichskanzler angemeldet, um über die Frage
des Sachverständigenberichts zu Erhandeln . Dazu teilt die
Parteileitung der Deutschnationalen Volkspartvi noch folgen¬
des mit : „Nachdem am Samstag dekanntgegeben worden war,
daß die Reparationskommission Vertreter der deutschen Re¬
gierung zum Sachverständigengutachten zu hören beabsichtigte,
hat die Parteileitung der Deutsch-nationalen Volkspartci so¬
gleich bei der Reichsregicrung dagegen Einspruch erhoben, daß
diese Reichsregierung, die nicht mehr aus den Reichstag sich zu
stützen in der Lage sei, und das Vertrauen des deutschen Vol¬
kes nicht mehr besitze:, sich irgendwie durch Erklärungen zu
dem Sachverständigengutachten gegenüber der Reparations¬
kommission binde. Dem Reichskanzler wird dieser Einspruch
der deutschnationalen Parteileitung am Mionlag abend durch
di« Herren der Parteileitung überbracht vwrdvr.

Verräter a» Dentscht«« ?
Berk », 14. April . Ihrem Pakt mit den Dänen schein» «

die Soz-ialdemokraten einen ähnlichen mit den Tschechen folg«
zu lassen. Wie der deutsche „Vorwärts " aus Reichenberg be¬
richtet, sollen nämlich dieser Tage zwischen zwei namhafte«
reichsdeutschen Sozialdemokraten im Auftrag der Partei und
den tschechischenSozialdemokraten Vereinbarungen abgeschlos¬
sen worden sein, „da der Nationalitätenkampf erfahrungsge¬
mäß den Emanzipationskampf der Arbeiterklasse schwäche", die¬
sen Kampf einzustellen. Die deutschen Sozialdemokraten hät¬
ten die Integrität des tschechischen Staates anerkannt und woll¬
ten sich dem nationalen Kampf cernhalten. Die tschechisch«
Sozialdemokraten verpflichteten sich, für „möglichsten Schutz"
der nationalen Minderheiten zu iorgen. Die deutschen Sozial¬
demokraten bringen zum Ausdruck, daß es für sie eine nord-
böhmische Frage nicht mehr gebe. Wenn Las dänische Beispiel
nicht wäre, würden wir die Richtigkeit dieser ungeheuerlich«
Meldung überhaupt bezweifeln.

Die Einäscherung von Hngo SttnneS.
Berlin , 14. April . Die sterblichen Uerreste von Hugo Sirn-

nes wurden gestern mittag Len Flammen übergeben. Der
Einäscherung im Wilmersdorfer Krematorium ging vormit¬
tags eine interne Trauerfeier voraus , die in der Villa Dun-
lop im Grunewald , wo der Sarg seit Freitag aufgebahrr war,
abgehalten wurde. Gesang des Knappschaftschorsder StinneS-
zechen leitete die Trauerfeier ein. Die Gedächtnisrede hielt
Geh. Oberkonsistorialrat Dr . Conrad von der Kaiser-Wilhelm-
Gedächtniskirchc. Es folgten Ansprachen. Zunächst sprach Dr.
Sorge für das Präsidium des Reichsverbands der Deutsche»
Industrie , dann widmeten die beiden Generaldirektoren der
Stinnesbetrickbe, insbesondere Dr . Vögler, ihrem dahingegan-
genen Führer letzte Worte des Abschieds. Der Chor „Ein feste
Burg ist unser Gott " schloß Len Trauerakt in der Billa Dun-
lop. Um 12 Uhr mittags wurde die Leiche dann in schmuck¬
losem Auto nach dem Krematorium rrberfuhrt. Hier war die
Kapelle mit kostbarem Blumen - und Pflanzenschmuck in leuch¬
tenden Farben hergerichtet worden. Von der Reichsregierung
bemerkte man den Vizekanzler Dr . Jarr -s, den Außenminister
Dr . Stresemann , Reichsfinanzmin-ster Dr . Luther und Staats¬
sekretär Kempkes als Vertreter der Deutschen Volkspartei. Als
Vertreter der Deutsch-demokratischenReichstagsfraktion war«
von Si -emeics und Dr . Fischer-Köln erschienen. Die preußische
Regierung war durch Handelsminister Siering vertreten . Au¬
ßerordentlich zahlreich war das Gefolge aus dem Neichsver¬
band der Industrie . Nach der Rede des Geistlichen stimmte drk
Knappschaftschor „Wir treten znm Beten" an. Die Orgel
rauschte und der Sarg , der nur inst der Reedereiflagge der
Hugo-Stinnes -Linien bedeckt WSr, sank in die Tiefe.

Erste Generalversammlung der Demschen Golddiskontbank.
Berlin , 15. April . Gestern nachmittag um 4 Uhr fand un¬

ter dem Vorsitz des Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht ii»
Reichsbankgebäude die erste Generalversammlung der Deutsch«
Golddiskontbank statt, zu der etwa 100 Vertreter der Aktio¬
näre erschienen waren . Nach der Begrüßungsansprache des
Vorsitzenden und einem Bericht über den Gründungshergang,
die Geschäftsbedingungen und den Zweck der Golddiskontbank
wurde zur Wahl des Vorstandes, des Aussichtsrates und deS
aus Mitgliedern des Aufsichtsrates gebildeten engeren Arbeits¬
ausschusses geschritten. Einstimmig gewählt wurden : 1. in de«
Vorstand : die Herren G«h.-Rat Launmann , Geh.-Rat Dr.
Bernhard - Geh.-Rat Dr . Friedrich und ReichsbankdirektorDr.
Fuchs, sämtlich Mitglieder des Reichsbankdirektoriums, 2. i»
den Aufsichtsrat: die Herren Präsident Dr . Schacht vom
Reichsbankdirektorium als Vorsitzender und Vizepräsident Dr.
von Glasenapp vom Reichsbankpräsidium als stellvertretender
Vorsitzender, sowie 40 andere Herren des Bankgew :rbcs . 3.
in den Arbeitsausschuß des Auffichtsrats : die Herr « Präsident
Dr . Schacht, Vizepräsident Dr . von Glasenapp, sowie 11 an¬
dere Herren des Aussichtsrats. Im Anschluß an die General¬
versammlung fand eine gemeinsame Sitzung des Vorstand- und
des Arbeitsausschusses statt. In Nebereinstinnnung mit de»
Gutachten des Slufsichtsrats wurde der Diskontsatz der Gold-
diskontbank auf 10 Prozent festgesetzt.

Ei» Schwarzer als Ritter der Ehreulegio».
Die französische Regierung hat dem Präsident « der Re¬

publik Liberia, King, die Würde eines Großoffiziers der Eh¬
renlegion verliehen, — Die glorreiche, große Kulttrrnation be¬
lohnt durch diese hohe Ehrenbezeigung die Len Franzosen s»
überaus wertvoll« Verdienste, sie dieser hochedle Negerhäupt¬
ling wahrend des Welt- und Ruhrkriages sich mn die franzö¬
sische Regierung erworben hat, indem er seine scAvarze Eutv
bereitstellte zur Knebelung und Schändung des Deutschtums.
Die Ehrenlegion wird sicherlich stolz daraus sein, ein« so treff¬
lich« Mann zu den ihrigen zähl« zu dürfen.
Italienische Vorsichtsmaßnahme« a» der Schmelzer Grmqe.

Zu dem italienisch-schweizerischen Zwischenfall wird der
schweizerisch« Depeschenagentur aus Lugano ergänzend ge-
meldet: Der Gemeindepräsident des Teginer Kreisdorses Pon-
tetvesa hat sich am Freitag in persönlichen Angelegenheit«
nach Varoso in Italien begeben. Er wurde dort von de»
Faszist« fostgenommen, an dm Sitz der faszistischen Partei,
geführt und einem Verhör über die angeblich« Zwischenfälle
von Pontetresa unterzog« Nach den italienischen Darstellun¬
gen sollen vor einig« Tag« tessinische Soldaten während
eines Marsches an er italienisch« Grenze feindselige Rufe ge-
gen Mussolini und den FaszisvmS ausgerussn haben. Faszi¬
st« verlangt « von dem Gemeindepräsidenten, daß er ein«
Aufruf erlasse, in dem er sein Bedauern über die angeblich«
Vorfälle ausspreche und Entschuldigurrg vorbrächte, da sonst
eine Strasexpedition nach Pontotresa unternommen werden
würde. Die Faszist« erklärten : Wir sind 350 Bewaffnete und
werden, wenn es notwendig sein wird, bis zum Sanft Gott¬
hard marschieren. Endlich wurde der Gemeindepräsident frei-
gelassen, nachdem er gezwungen worden war , eine Erkläruus
zu unterzeichn« , in der er bestätigt, im Grunde seines Her¬
zens Italiener zu sein. Nach seiner Rückkehr begab er sich nach
Bellinzona , wo er der Kantonalrogiernng sein« Bericht über¬
gab, den -diese an den Bundesrat weiterleitete. Weg« dieses
Vorfalles wurden die italienischen Grenzen und Gendrrnv 'ris-
korps an der schweizeischen Grenze verstärkt, um einen Angriff
der Faszist« auf schweizerisches Gebiet zu verhindern. Auf der
Brücke zwischen italienisch- und ichweizerisch-Pontetresa wurde
eine Kette gespannt. Die Brücke wir von Karavinieris be¬
wacht.

Androhung von Sanktion « .
London, 14. April . Die „Daily News" schlecht zu der

französisch« Forderung , daß im Falle eines deutschen Ver¬
zugs alle Alliierten sich verpflichten sollen, eine genre-infame
Aktion zu unternehmen, die britische Regierung werde sicher
kein« prinzipiell« Einwand gegen diele Forderung erheb« ,

„Daily Telegraph " führt aus die gegenwärtige britische
Regierung sei wahrscheinlich bereu, den Teil des Dawes-PlanS
anzunehmen, in dem es heißt, daß wenn Deutschland gegen die
Erfüllung der Verpflichtung« offenkundig verstoße, die Gläu¬
bigerstaat« sich über die vorzunehmen den Sanktion « sich
verständig« soll« . Der Sachverstandigenausschuß habe sein«

L
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Pla » alö ein unteilbares Ganses unterbreitet und cS sei ver¬
ständlich, daß für den Fall der Unaufrichtigkeit Deutschlands
Vorkehrungen getroffen werden müßten.

Englische Bedingungen für russische Kredite.
London , 14. April . Die Vertreter der englischen Banken

haben einen Tag vor der Eröffnung der englisch-russischen
Konferenz Ramsah Macdonald gestern ein Memorandum zu¬
gestellt , das die Bedingungen enthält , unter denen Rußland auf
finanzielle Unterstützung englischer Finanzkreise rechnen darf.
Diese Bedingungen sind die folgenden : 1. Einigung über die
Anerkennung der öffentlichen und privaten Schulden . 2. Rück¬
gabe des in Rußland beschlagnahmten fremden Besitzes . 3.
Ausarbeitung eines modernen Zivilrechts und Begründung
unabhängiger Gerichte . Anerkennung privater Abmachungen.
4. Keine künftige Beschlagnahme des fremden Besitzes durch
Rußland . 5. Die englischen Finanzkreise und Kaufleute haben
bas Recht unter Umgehung der Regierungsbehörden mit rus¬
sischen Körperschaften , die von vertrauenswürdigen Persönlich-
Heilen geleitet werden , freien Handel zu treiben . 6. Aufhören
jeglicher Propaganda der Sowjets gegen die Einrichtungen

anderer Länder . 7. Was die dauernde Versorgung mit aus¬
ländischem Kapital anbelangt , so muH Rußland sich in erster
Linie cm die privaten Geldgeber wenden . 8. Die Beträge , die
Großbritannien an andere Länder leihen würde , find be¬
schränkt. 9. Die finanzielle Wiederaufrichtung Rußlands
hängt von der Anerkemrnng der allgemeinen britischen Ge¬
schäftsmethoden ab . Im großen und ganzen gewinnt man den
Eindruck , daß die englisch-russische Konferenz in einer Atmos¬
phäre des Mißtrauens eröffnet wird.

Volksabstimmung für die griechische Republik.
Nach einer Havas -Mcldung aus Athen ist das Ergebnis

der Volksabstimmung in der Hauptstadt und in zahlreichen Be¬
zirken für die Republik ausgefallen . Die Rrche ist nirgends
gestört worden . Nach den bis Mitternacht vorliegenden Ergeb¬
nissen haben 75 Prozent für die istepublik gestimmt . Die Re¬
publikaner feierten ihren Sieg bei der Volksabstimmung durch
eine reiche Illumination der Stadt . Ministerpräsident Pava-
nastasiu sagte in einer Ansprache , es handle sich hier nicht um
den Sieg einer Partei , sondern um einen Tieg des Landes
selbst. Er forderte das Voll auf , die politischen Meinungsver¬

schiedenheiten zu vergessen und den politischen Gegnern vo»
gestern die Bruderhand entgsgenzustrecken , damit die Ratio»
wie eine große Familie wieder an die Arbeiten gehen und ent¬
schlossen auf dem Wege des Fortschritts und des wahren
dens voranschreitrn könne.

Russischer Einspruch gegen die französischen Intrige « in Chimc
An dem Scheitern der russisch-chinesischen Einigung , deren

Kernstück die beabsichtigte Vereinbarung über die ostchinesische
Eisenbahn , an der Rußland aus strategischen Gründen großer
Interesse hat , sein sollte , hat Frankreich als Geldgeber der
Russisch-Chinesischen Bank die .Hauptschuld getragen . Dagegen
wehrt sich jetzt die russische Regiermrg . Sie richtete an Frank¬
reich eine Nok ^ in der der französischen Regierung Las Rech
abgesprochen wird , sich in russisch-chinesische Angelegenheit«
und in die Angelegenheit der Ostchnabahn einzumischen.

Moskau , 14. April . Die chineusche Negierung richtete a,
Frankreich eine Note , in der der französischen Regierung dal
Recht abgesprochen wird , sich in russisch-asiatische Angelegen¬
heiten und in die Angelegenheit der Ostchinabahn einzumischen

Eingetroffen
weitere Waggons

»— schwere
M Steiermärker

Lüer!
L0

Stück
80

Stück

1.18
5.80

- U 11.50
Extra schwere

frische W

Trink - lfier
1.28  >
6.35  I

I
Eier-IWeI

10
Stück

so
Stück

RL 12.50

3 Pak. 20 Pfennig

Schwann.
Sehr schöne

lt,
sowie alle Sorten
Gemüsesetzlinge
empfiehlt

Carl Genluer,
Gärtnerei, Telefon 12.

M die Kar-Woche
morgen eintreffend:
Frische

und
frisch genWerte

Höfe » a. E«z.

Billig ! N Billig!
Briefmappen . Aktenmappen , Geldschein-

Taschen. Bügeltaschen . Schulranzen,
Kinderwagen , Leiterwagen » eiserne Kinder-

Bettstellen . Patentröste . Fußmatte « .
Fahrräder «k Zubehörteile

empfiehlt
Nermann Krämer.

Ihre» Oster-Bedars i»

S - Uh-wMM
decken Sie vorteilhaft im

Schuhhaus Sott, MilSbaS,
Inh. E. Srybelmavu.

Erstes und ältestes Schuh-Geschäft am Platze.
Alleiu.Berkaus

der Marke»Spieß *, feinste Rahmenware für Dame» und
Herren,

der Marke»Troeo*. schwere Rindleder-Artikel für Kinder
und Erwachsene, bestes Tnttlinger Fabrikat.

Zu sehr mäßigen Preisent Größte Auswahl!
Beachten Sie bitte meine Schaufenster.

SW" Eigene Reparatur-Werkstätte. "MW

Oster-Geschenke!
Strümpfe- Slilbell- SöMche«
Smeitter—Anzüge—Kleidchen

Lrikotagm—Wäsche
Batch-Artikel

finden Sie in größter Auswahl bei

Otto Vieser.
pfonettvim,

Vveü. iLklkrlvürlcdstr. 14.
WNrlbsr »,

s»a» Llo« .

SWchllUs jiir simtl. Lllültttiell
G. Dann, Gärtner, Pforzheim.

Vrüderstratze S,
empfiehlt nur selbst ausgeprobte Sämereien in großerA«S-
wahl, sowie

Stangen- nnd Buschbohnen.
Rheinische Ereditdlmi, Mderlassimg Herren».

14. April 1824.

Goldanleihe . . .
3»/oDt.Reichsanl.
4°/, .
5°/. .
3»/,°/, Württ.

Staatsanleihe.
4«/„W .Staatsanl.
5»/o Eüdd . Fest¬

wertbank Obl.
ö»/« Badische

Kohlenanleihe.
5°/» Neckar-

Goldanleihe . .
Dtsch. Bank Akt.
Disconto-

Lommand .Ant.
Reichsbank Ant.
Rhein . Credit-

bank Akt . . . .
Württ . Vereins¬

bank Akt. . . .
Hapag Akt . . . .
Nordd .LloydAkt.
Allg.Lokalb .Akt.
Elekt .Hochb.Akt.
A.E .G. Akt_
Bad . Anilin Akt.

4.2
0.895
0,465
0,094

0,450
0,350

2.6

2,15
25' /,
6'/,

26
35.5
9.5

16»/,

4.2
0.970
0,490
0,091

0,450
0,350

9.75
24

2.S

Benz Akt.
Buderus Akt . . .
Charlottenburger

Wasser Akt . . .
Daiml . Mot . Akt.
Gaggenau

Eisen Akt. . .
Germania

Linoleum Akt.
tzarp .Bergb .Akt.
Höchst.Färb .Akt.
Iunghans Akt . .
Köln-Rottw .Akt.
Kollmar L Four-

dan Akt. . . .
Körting Gebr.Akt.
Laurahütte Akt . .
Magirus Akt . . .
Mansfeld Akt. .
N .S .U. Akt. . . .
NeckarwerkeAkt.
Inl . Sichel Akt . .
Salz , tzeilbr. Akt.
Stuttg .Zuck.Akt.
Württ .Elekt .Akt.
Zellstoff

Waldhof Akt . .

Heutig.
Kurs

5'/,

10-/.

Vorig.
Kurs

4-/.
13.3

18'/.
3^

5.1

8'/.
53'/.

12 '/,
8'/.
7.3

Bezirkr-KnsMerriil
Weuenbürg.

Wir empfehlen unseren Mit¬
gliedern auf Oster« :

Zucker- «. Schokolade-
Osterhasen,

Milch- nnd Schmelz-
Schokolade

in verschiedenen Qualitäten,
Kalif . Misch-Obst

Pfund0 90 Mark,
Kalis . Pfirsiche
Pfund1.20 Mark.

Amerik . Dampfäpsel
Pfund1.20 Mark.

Obst- und Gemüse-
Konserven,

Prima Wurstware «,
Rotweine vom Faß,

Obstmost,

Neuenbürg.
Heute

WMutie
Kienzle z. . Adler".

M Mrk
gegen setze gut« Sicherheit
vvtz hohe» ZinS sofort auf
kurze oder längere Zeit gesucht.

Angebote unter Nr. 27 an
die , Enztäler*-KeschLf1Ss1elle.

Neuenbürg.
Eine noch brauchbare, zwei¬

teilige

Treppe,
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